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Przemysl.
Muf dem Kriegsschauplatz in Galizien ist eine Ent-

'dung gefallen, die wir nur mit schmerzlichem Be-
« aufnebmen können. Anstatt daß Lemberg, die
jstadt des Landes , von der Rustenberrschaft befreit

— wie man es nach dem anfänglichen raschen Fort»
jtctt der neuen deutsch-österreichischen Offenfive im
liehen Ungarn wie in der Bukowina erhoffen durfte —
die starke Festung Przemysl vor dem Feinde kapitulieren
f„. über vier Monate hat sie dem Ansturm der

ssen tapfer widerstanden: einmal war es auch schon ge»
xn, sie von der eisernen Umklammerung zu befreien,
bald sah sie sich von neuem der Belagerung aus-

cht. Bis zu völliger Erschöpfung ihrer Lebensmittel-
'te hat die Besatzung ausgehalten , alle Angriffe des

ndes abgeschlagen und ihm in erbitterten Kämpfen
ere Verluste zugefügt. Aber der beabsichtigte recht-

ige Entsatz hat sich leider nicht bewerkstelligen lassen.
so mußte das Schicksal der Festung sich er-

en. . .
wäre verfehlt, den Erfolg "des Gegners verkleinern,

Verlust, der unsere eigene Sache betroffen hat, be¬
igen zu wollen. Wir dürfen nicht in denselben Fehler

allen, den wir an unseren Feinden fast alltäglich zu
n haben, die immer nur auf der Gegenseite Ent¬
rungen und Niederlagen entdecken. Wir sind stark
g, auch einem schmerzlichen Ereignis ins Auge zu

"ai. Die verbündeten Heeresleitungen haben gewiß
e Anstrengung gescheut, um der Festung zu Hilfe zu

en, aber der Vormarsch über die Karpatben , so oiel-
rechend er auch onfing, geriet schließlich doch ins

‘m,  weil die Russen ihn mit allen Kräften auszuhalten
, und die andauernden Unbilden des Winterwetters

gegen uns förmlich verschworen zu haben schienen,
ein von allen Seiten umbrandeter Fels hielt sich die

„me. Aber die russische Invasion war schon längst
' ergefhitet, selbst Krakau war vorübergehend bereits

ibr bedroht. So wird die Überwindung von Przemysl
"arisch vielleicht noch gar nicht einmal so viel bedeuten,

der Kampf wird natürlich auf der ganzen Front
gesetzt, und in Wien hatte man Zeit genug, für diesen

die entsprechenden Maßnahmen zu treffen. Man
te, daß mit dem baldigen Freiwerden der russischen
agerungstruppen gerechnet werden mußte, und daß die
ische Lage dann ein anderes Gesicht zeigen würde.
Stärker werden die politischen Wirkungen sein, die
diesem russischen Erfolg ausgehen werden. Wenn

!ere Feinde es verstanden haben, selbst aus der Ver-
tung der 10. russischen Armee so etwas wie eine

che Niederlage herauszufälschen, so kann man sich un-
' l denken, welches Kapital sie erst aus der Einnahme
galizischen Festung schlagen werden, um ihr stark-
kenes Prestige wieder einigermaßen zu heben. Es
ein gewaltiges Jubilieren über den ganzen Erdball

eben, und der Glückwunschtelegramme zwischen den
ewerbandstaatenwird es nicht so bald ein Ende

Humpelhame.
Roman von Hör st Bodemer.

. (Nachdruck verboten .)
Der Staatsanwalt Hatte argen Leurershamen em Ver^

ui"  wegen versuchter Beamtenbestechungeingeleitet. Unk»
°L^ " fehlung durch die Zeugenvernehmung in Emrich»
eh klar erwiesen war. saß der Fabrikant Ende März auf
^lrmensünderbänkchen. Der Rechtsanwalt Berger wat
Verteidiger. Der öffentliche Ankläger hatte drei Monate

gins beantragt. Die Richter waren milde gewesen und
,n An Angeklagten auf des Verteidigers Bitten hin nur
-t hochstzulässigen Geldstrafe verurteilt,
oas Urteil hatte der Vorsitzende mit folgenden Worte»bet:
.Als strafmildernd ist anzusehen, datz der Angeklagte

lein reumütiges Geständnis den Förster Emrich im
, -rhalten hat. Wir glauben ihm deshalb das Ge-
? "och einmal ersparen zu können. Hoffentlich zeigt
°er Verurteilte durch sein ferneres Verhalten, daß wir

nicht getäuscht haben !"
Leutershausenwar nachher mit seinem Verteidiger

. Bureau gegangen, hatte einen Scheck seiner Brief-
ßm.n«»mmen unJ>  gesagt:
«2? Arger . soviel war mir Ihre Verteidigung wert!

uh*? yl)" en  von ganzem Herzen I"
g,/ ^ fünfzehnhundert Mark lautete der Scheck! Der

g^ emte. das wäre doch zuviel, grotze Arbeit habe er
2eS gehabt!Uen a^er  batte ernst und herzlich erwidert:

wohl derjenige. der abzuwägen hat, was mir
vetstcmh wert wat,"
rine?°m &et  Anwalt den hohen Betrag an und dankte

dob»rS men  Händedruck dem Fabrikanten, besonders
ein bewiesen und nicht gesagt: Ich weiß. Sie
öaen̂ Er Anfänger, verfügen über kein bedeutendes

Und f/u °̂nnen  das Geld recht gut gebrauchen! —
fnnniLl 1"*1 die Beiden Freunde geworden! Herr
dem. leisten, ab und zu einmal nach Berlin zu

zilin ? Verteidigung im Emrichschen Prozeß hal
, bei Anwalt Gumbinnens gemacht, der sich
•«ine des größten Wohlwollens erfreut, weil

fclfe stets durch und durch anständig führt!

nehmen. Auch das Buhlen um die Gefolgschaft der
Neutralen wird von neuem einsetzen — das alles sehen
wir mit Sicherheit kommen und müffen uns drein er¬
geben. Unsere Gegner haben einen Erfolg sehr dringend
nötig gehabt und werden ihn, nun er ihnen zuteil ge¬
worden ist. natürlich nach Kräften ausbeuten.

Aber ebenso wenig, wie das geleugnet werden soll,
braucht die Tragweite des Ereignisses überschätzt zu
werden. Przemysl ist nicht Galizien , und noch viel weniger
ist es Österreich-Ungarn . Die Russen haben das Pfand,
das sie so ziemlich seit Beginn des Krieges in ihre Hand
gebracht haben, um ein nicht unbeträchtliches Ŝtück ver-
grötzert. Es ihnen wieder zu entreißen, wird kein Mittel
unversucht bleiben, und selbst wenn es nicht gelingen
sollte, haben unsere Verbündeten in den von ihnen be¬
setzten und in geordnete Zioilverwaltung genommenen
Teilen von Russisch-Polen ein mindestens gleichwertiges
Gegenpfand in ihrer Gemalt . Auch dieses hat alle Aus¬
sicht zu wachsen, und in Verbindung mit dem von deutschen
Truppen in Besitz genomnienen polnischen Boden kann es
den Vergleich mit den an die Russen verlorenen Landes¬
teilen Galiziens schon jetzt sehr gut vertragen.

Zur Mutlosigkeit liegt also auf unsrer Seite gar kein
Grund vor, und das um so weniger, wenn wir den Fall
der Festung nicht als ein vereinzeltes Vorkommnis,
sondern im Zusammenhang mit den letzten Kriegs¬
ereignissen ins Auge fassen. Wir haben erst in diesen
Tagen in Deutschland den wunderbaren Erfolg der
zweiten Kriegsanleihe erlebt, und in der vorigen Woche
sind die Flotten der Verbündeten vor den Dardanellen
aufs Haupt geschlagen worden. Noch ist auch die Winter¬
schlacht in der Champagne nicht vergessen, die den
Franzosen 45 000 Mann gekostet hat, geschweige denn die
furchtbare Katastrophe der 10. Armee des Zaren . Das
alles zusammengenommen sind Großtaten von so über¬
wältigender Bedeutung , daß neben ihnen die Einbuße, die
wir jetzt in Galizien erlitten haben, nahezu völlig ver¬
schwindet. Ebensowenig dürfen wir vergessen, daß Hinden-
burg, wenn er seinen Hebel gegen den russischen Massen¬
druck zunächst an andrer Stelle ansetzte, sich dort durch¬
schlagendere Erfolge versprechen durfte, als wenn er
gerade in Galizien alles auf eine Karte gesetzt hätte.
Warten wir also in Ruhe ab, wie seine Gesamtoperationen
weiter fortschreiten. Sie werden schließlich auch in
Lemberg und Przemysl zur Geltung kommen.

*

Der festung Belagerung und fall.
Won unserem militärisch en Mitarbeiter .)

Berlin » 23. März.
Nach 4V- monatiger Belagerung hat Przemysl sich

ergeben müssen. Die Festung war schon einmal ein-
aeichloffen und belauert worden, als die österreichisch-
ungarischen Truppen Anfang September vor der riesigen
Übermacht der Russen den Rückzug vom San antreten
mußten . An den Befestigungswerken von Przemysl , die
mit ihrem Gesamtumfang von 42 Kilometern wohl eins
der stärksten militärischen Bollwerke Österreichs bilden,
stockte der Riesenschwall der russischen Heereswogen. Der

Der Frühling hatte in diesem Jahre verhältnismäßig
früh in Ostpreußen eingesetzt.

Am Morgen des einunddreißigsten Märzes schien die
Sonne schon recht warm vom stahlblauen Himmel, ein
leichter Südwind sog auf den Feldern den letzten Rest Schnee
hinweg. Nur im Walde lag er noch in dichten Massen,
tiefer und tiefer neigten sich die Kronen und Äste unter der
schweren weißen Last und hier und da krachte ein morschge¬
wordener Zweig und die Schneemaffe siel mit dumpfem
Aufschläge zur Erde. ^

Die letzten Sachen wurden auf die beiden großen Leiter¬
wagen geschafft, die vor dem Klauskener Forsthau'e standen.
Der Schulze hatte die Fuhrwerke gestellt! Sein Sohn griff
wacker mit zu und manch' andrer aus dem Dorfe auch. Me
»Freundschaft" hatte sich zum Abschiednehmenversammelt:
natürlich fehlten Lüderitzens nicht! . . .

Das letzte Stück war aufgeladen. Viele Hände streckten
sich Emrichs noch einmal entgegen und wünschten ihnen
Gottes Segen auf ihrem weiteren Lebensweg. v

»Und daß das Hannechen hübsch gerade wird." rief einer.
»Ja . ja. das wünschen wir." schallte es aus der Meng«

heraus . ... ' >
Es war doch schwer, so ein Abschiednehmen1 Emrichs

wurden die Augen feucht. Der Förster sagte: > • % >
»Sie hat's ja sehr gut in Königsberg und mit dem

Heimweh gehlls auch! Wer nun : schönsten Dank und Gott
befohlen! Herr Kollege, wandte er sich an den neuen
Förster, einen jungen Mann , der heute seinen Einzug hier
halten und in acht Tagen heiraten wollte, es lebt sich schön
hier, halten Sie gute Freundschaft mit all denZlieben
Menschen da. besonders mit unserm alten Lüderitzl"WŴ ' ^

Der streckte dem neuen Berufsgenoffen die Hanb ^ent¬
gegen.

»Das versteht sichk Wir Männer von der grünen Farbe
halten zusammen wie Pech und Schwefel!"

Viele begleiteten die Äbziehenden. die hinter ihrer Habe
herschritten, noch ein Stück Weges. Vor der Biegung drehten
sich Emrichs noch einmal um ! Im Sonnenschein lag das
Häuschen, der Garten und die Keine Scheune, in der sie so
glückliche Tage verlebt. Dann nahm der Förster seine Frau
bei der Hand.

»Komm. Mutter ." und beide setzten mit feuchten Augen
Ihren Weg fort. —

War's Zufall, daß sie unterwegs den Oberförster mit
feiner kleinen Frau trafen ? Sie sagten, das schöne Wetter
habe sie schon so frühzeittg berausgelockt.

Bulgare Dimitriew , jetzt russischer Generalfeldmarschall,
lieb seine Scharen immer wieder gegen die von General
Kusmanek verteidigte Feste anstürmen.

(70 000 Nüssen hat er in den Laufgräben
vor Przemysl geopfert,

alle Sturmversuche zerschellten. Am 12. Oktober wurde
dann die Festung durch die neue Offensive der Österreicher
entsetzt, die Besatzung verstärkt, -frische Munition und
Lebensmittel wurden herangeführt , die beschädigten Werke
ausgebessert, neue Anlagen an geeigneten Stellen geschaffen.
Leider hatten die Russen die Bahnlinien , die von der
Festung zum Hinterlande führten, sämtlich zerstört, so daß
die Auffüllung der Proviantmagazine auf Schwierigkeiten
stieß, um so mehr, als das zur Verfügung stehende Bahn¬
netz nach seiner notdürftigen Ausbesserung auch für
den Nachschub für die am Sanabschnitte kämpfende
Feldarmee gebraucht wurde . So kam es, daß in der
Zeit von vier Wochen, die der Besatzung von
Przemysl geblieben war , als sie am 11. November
nach dem Rückzug der verbündeten Heere von der Weichsel
sich wieder der Einschließung durch die Russen ausgesetzt
sah, nur für 4^ Monate Proviant beschafft werden
konnte. Auch bei der neuen Belagerung konnten die
Russen der Festung nichts anhaben, trotzdem sie sehr starke
Streitkräfte gegen sie ausgeboten hatten. Sie waren vor¬
sichtiger geworden, als das erstemal. Sie unternahmen
nicht mehr die verzweifelten Sturmangriffe , sondern be¬
schränkten sich mehr auf Artilleriewirkung . Die Belagerer
dagegen unternahmen

ständig und erfolgreich Ausfälle,
die den russischen Ring von den eigentlichen Festungs¬
werken fernhielten . Fast schien es, als ob auch diesmal
ein Entsatz gelingen würde . Die verbündeten österreichisch¬
ungarischen und deutschen Truppen warfen die Russen aus
der Bukowina und drangen siegreich bis Stanislau vor,
in erfolgreichen Kämpfen drückten sie die Rüsten aus den

Ein freundliches Händedrücken und ein ernstes Mahmvork
Reinbrechts : »Halten Sie die Ohren steif!" und dann mar¬
schierten Emrichs weiter nach Gumbinnen. —

In einem . gemischten" Zug ging die Fahrt nach Lyck»
Die Möbel kamen zu gleicher Zeit mit dem Paare dort anj
Fuhrwerk erwartete sie. —

Als die Sonne unterging, standen Emrichs Hand hi
Hand am Maulensee, der schon fast eisfrei war. Ente»
quarrten im Schilfe, hinter ihnen am Kiefernwalde, der dis
Ufer vollkommen einsäumte. lag das Försterhaus, aus dem
bläulicher Rauch zum Abendhimmel aufwirbelte, ein Bild des
Friedens . — des GlückesI

Unter den alten Bäumen standen Tische und Bänke, ein¬
fach aus Brettern zusammengejügt. neben dem Hause reckt»
sich eine dicke Linde in die klare Abendluft. —

Da gab's zu schaffen.
Emrich mußte sein Revier kennen lernen, seine Frau da-

Haus in Ordnung bringen, und nach Feierabend hantiert«
der Förster mit Säge rmd Hammer, strich und malte.

Und bald kamen die ersten Besucher aus der Stadt , uml
»den neuen Betrieb" einer Musterung zu unterziehen! Datz
sie gut verpflegt wurden und Försters freundliche, bescheidentz
Leute waren, sprach sich rasch in Lyck herum. —

Ais im Mai die Schwalben über dem See segelten, feunf
auch Hmmcheni Dick und rund mit frischen, roten Bäckchen»
Ganz geraüe war ne nocd nicht gewoiüeni -jfu8 Lein mag
ste in Schienen, und Vas Frachtfuhrwerk brachte ein langes
Gestell an. ein Streckbett! Auf dem mußte die Kleine jeden
Tag mit festgeschnalltemKopfe ein oaar Stunden liegen.
Auch einen Geradehalter trug sie unter ihrem Kleidchen!

An schönen Tagen lag sie draußen tm Freien, von
Hektar bewacht, wenn er mit seinem Herrn nicht draußen tm
Reviere war. Die schwere Wunde war vernarbt, aber deut¬
lich sichtbar geblieben!

Die Gaste kamen heran und unterhielten sich gern mit
dem kleinen, aufgeweckten Ding, das nun bald keine. Humpel¬
hanne" mehr sein wird!

Frau Reinbrecht bekam ihre vier Prozent Zinsen, und
zweihundert Mark konnten auch scüon tm ersten Jahre von
der Schuldsumme abgestoßen werden, weil Frau Emrich sich
mit dem Fischpächter des Sees in Verbindung gesetzt hatte
und so köstliche Fischgerichte zu bereiten verstand, wie ma»
sie in ganz Lyck nicht bekamI llm dem Andrang, vor allen
Dingen an schönen Sonntagen . Genüge leisten zu können»
hatten Emrichs eine Magd annehmen und für hundert Mark
neues Geschirr kaufen müffen! An solchen Festtagen griff
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zeichnete sich dabei aus.
aber nich t zu . bre chen.

AVer sie konnten Sen Belagerern noch
befreiende Hand bieten . Der furchtbare
derdasVorrücken der Verbündeten hinderte,
ffer der Russen . Am 22. März mußte sich die

W da der Hunger sie bezwang . Noch am

I te die Besatzung, die schon wochenlangpsten Rationen hatte auskommen müssen,
, ^scheidenden Ausfall . Namentlich die
sion , die den Kern der Besatzung bildete,

Die Übermacht deS Feindes war
Da nur noch auf drei Tage

en war . erhielt der Festungskommandant
uf dieser Frist und

jiehituiig des Kriegsmaterials
L« n -K»inde zu überlasien . Es gelang tatsächlich,

die Forts samt -Leschützen , Munition und befestigten An¬
lagen rechtzeikm 'zu  zerstören . Dann ging die weiße
Flagge hoch. " We Trümmer Przemysls wurden den
Russktl AWÄrKem , hie heldenmütige Besatzung ging in

eoffizielleMitteilung der österreichischen
,all Przemysls betont , daß dieser

.tzie Lage im großen habe . DieHeeres-
ängerer Zeit mit ihr gerechnet . Der
tWrysl zukam, wird durch diese Worte

MLÄlysl war unleugbar ein sehr starker
ie alle Festungen die Aufgabe , möglichst

Jie / Kräfte auf sich abzuziehen und festzu-
h ltest»? Daß FestungM auch die modernsten , nicht unein-
n hmbarvsind , MtMenAeschichte dieses Krieges in Flammen-
sc « si .?b« nie,seü. ' 8tufi -Seiten unserer Feinde sind, sogar
ü errämmM "schnell, gefallen : Lüttich . Namur , Gioet,
Montmedn/üongwy . Manonviller . Manbeuge , Antwerpen,
Lille , Laon , Pa Fsre . ° Manche von ihnen haben ihren
oheMeiMntew ZwecksMar recht mangelhaft erfüllt.
" ^ zemM ^ iie einzige auf deutsch - österreichischer

’ * ' ' besiegte
dagegen

,h4v „ » _ _ _ _ eine starke
Issische A^mee festgehattem und die weiße Fahne ging

scher seinekp '-zrrstörlen Werken erst auf , als die Be-
lägermM ^ KML . die es .umringten , selbst an , Zahl be¬
deutend zurückgegaMn waren . . Je länger nämlich die
Einschließung dauerte , um so stärker wurden auch die be-
sestigten Belagerungslinien , die die Rusien um die Festung
anlegten . Mt ihrer . Verstärkung ging gleichsam auto-
malisch Hanb WzKand eine c

VyAnKernng der Velagerungstruppen.
Die Nlussen Dgen ' in der letzten Zeit immer mehr

° von Przemysl fort , um sie an die bedrohten Fronten
»Mdnn jetzt nach dem Fall Przemysls ein Teil
ert NelaSer ' tstgSarmes frei wird , fo ist dies«

sicherlich nicht mehr so bedeutend , daß er ein
ausschlaggebendes WKob M ' der Karpathenfront werden
könnte . : BerbüNbetm :^haben daher zwar betrübten
Herzens aber Ungebrochenen MuteS Przemyfl dem Feinde
überlaKett können . . Der Abschiedsgrub des Feld-
marschalls 'Lrzberzog Friedrich an die unbesiegten Helden
von Przemnsl verliert ^sso jede bittere Beimischung:
, Sie n wurden durch Roturgewatten und nicht durch den
Feind ! bezwung err, :sie bleiben mrs ein hehres Vorbild

ewige Zeiten :enr leuchtendes Ruhmesblatt unserer Armee.
sönsfamö ? sjjinchföonoZ , wo « i
asd m ßo6 ,hs mol o§ > .säium
LZ ovy sOcVte, in gefangen.

ÄessGng von Przemyfl , die
nun ist ' russische GefäugeuschäEgeraten ist, werden von
feiNölicher Seffe stzlbsiverständlich übertriebene Angaben
gemacht wsrdem,,Dsr ^ .,Budch ?esff7Hirlap ' bringt nun
<ine SlüßerurM . ^ E der/DorweSminisier Hazai über
PLÄMyfls ., Fall im Klüll .. ber Arbeitspartei getan haben
W . WtztwltisiMichlW ^ Blatte folgende
Mtte 'llM .geWchtr - . Z nsttsffsW . ,
rr . ^ '' « DiejOedsutuMo .des .-.HslksoPrzemysls darf mcht

überschätzt werden . Die Festung erfüllte ihren Beruf in

InmilWr -ir -uw' du  siw nJtWr . r, _
-Ltber die Zahltdeä -zernierendesscMffischen Heeres sind
auch übertrÄmsoGerüchteMrHmlaus gewesen . Es

. waren dort 60 -bi 8 MtzVSMssen ; ^ ie übrigen wurden
r OrlMMMvÄssl ; voü dort -wegdirigiortu 5Jm allgemeinen
. .. - ^ ^ r

sMWMLSMfl , M . MchZMS - rMKW . wcyng mu zu
«w scheifte M nicht .' EMMeEM Hemdsärmeln amK aschsatz zu bekam sä'Men so gut! DieallWtbMdte dem EheM » den freudigen Ausblick ver»
öNnkeftdäMW McheN. es sah wieder Mit glänzenden Auge»

53 " J"WeMM - wir das schon

kL LMKMVLHffM ^ *öftau
Mwtrd Emttch '« nst- MdSsü Ißpöttfr 5Entttch t̂zrustNMri '7^ st̂ .keisie Mn , bei d«

LnbtzrhMteL Vvvpe» 'Vünkbm hädenwtr daher ,unsosn hguHommmmut rosus
Und eines -AblM ^ MchigkwÄSet Lüüeritzens

tm Forstdaus Maulensee » War dcFMe Freudel DaS
Beste vom Guten wurd ^ ihnen « ÄW
»n . .gnie Wetter . Vas reine Baradietz ! lliid däS Hannchen.
lallte mM sowas für möglich 'halten M tim
mr Dann erzählie der alte Fürstet . W ' fein -Junge nun
Försiei M TampischketM - M/MMre ' in PMstyn gegangen
Und >Mr feMt i Dorfe « SerMoWL - denn von
lewem Ueben. grünen Revi « e kÄMe' er stcĥ Mt trennen,
Biiijj , und B« Oberförster ' und seine kfttne Frau sind
WMMützMachi ^ trNM 'IriÜÄi « ^ laffev schönstens

f feen und Ihr Nachfolger auch'»Sei»vierzehn Tageneit tn Ihrer früheren Dohimng ein keiner Försierbub.
jungen LMche « dort könE sich Men staffen. rmd Ruhe

vergessen ?' Aus feinem Rückfack silwmt Lüderitz «in Paket,
wickelt es auf . ein Schinkenknochen kommt jum Vorschein , an
bÄn ffch büch'' 'die Fleischreste seMWw können t ' LDa . —
vkt« Kmmv - ' mÄNe' BisitMaE '.>ddk bi« MitzuW « üch 'nen
Dankdefuch schuldig, denn Emrtch. wer' wetß.s ob wir so
gnädig ' ohne öeN Mud ' danongelommen wärenk - Also latz
LMS -tzul schmecken»' " uib, Lue rolnira ! iE mönn

Bis si>ät tn dis ' Nücht htneM ' tätz dwcM- Mker -den leis«
rauschenden KieferN.̂ den ' MnkelndeN Sternen . Metz hnm«

-M»'« M «tnck«..-^ vcht>*r ' DIMM o<iBiÖ»« Mitetnand« ;in und sang « ;T■fJij!!'
ftsüß iqo .ßfTD : d(| § löbi . «düs dül -EkdW ^ boh mox n
^rmiSt u>  esissStülziert tn ätüiM 'TkaciMNüchl rb  nj«
fia ® trrünllkt il -Die Wülder ntch die Fe » « . r -dirmL nr
ffm tnmaßrt  WtzctzM MMM ''J «gdl"- nitfits© §3.

müssen wir uns vor Augen halten , datz die mtinsrtiche
Lage heute viel leichter ist, als sie es bisher und baupt-
sächlich im Anfang deS Krieges gewesen ist. Acht
schwere Monate hindurch hielten wir gegen eine viel¬
fache Überzahl unter viel ungünstigeren Umständen als
heute stand . Wir müssen auch weiter Vertrauen zu
unserem Heer haben und können ungebrochenen Mutes
der Zukunft entgegensehen/

Wie aus den Telegrammen österreichisch-ungarischer
Kriegsberichterstatter hervorgeht , geraten durch die Über¬
gabe in russische Gefangenschaft eine Honoeddivision mit
General Tamassy , ferner galizische und oberungarische
Landstürmer , sowie festungsartilleristische Formationen.
Diese hauptsächlich Wiener und Ungarn.

Der Krieg.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz endeten mehrere

feindliche Vorstöße mit völligem Mißerfolg , ebenso im
Osten russische Angriffe auf unsere Stellungen am Orzyc-
fluß . Was wir durch unseren Generalslab weiter er¬
fahren , zeigt uns die Russen im hellsten Lichte ihrer von
Engländern und Franzosen so hochgepriesenen eigenartigen
Kultur.

Verfolgung äer jVlemeler sVIoräbrenner.
Russisch -Krottingen gestürmt . — 3000 verschleppte

Deutsche aus Russenhänden befreit.
Grosses Hauptquartier , 23 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen bei Carency

nordwestlich von Arras wurde » abgewiesen . — In der
Champagne nahmen unsere Truppen einige erfolgreiche
Minensprengungen vor und schlugen einen Nachtangriff
nördlilh von Beau -S « so« r ab . — Kleinere Vorstöße der
Franzosen bei Combres , Apremont und Fltrey
hatten keinen Erfolg . — Ei « Angriff gegen unsere
Stellungen nordöstlich von Badonviller brach mit
schweren Verlusten für de « Feind in unserem Feuer zu¬
sammen . — Auf Ostende warfen feindliche Flieger
wieder mehrere Bomben ab, durch die kein militärischer
Schaden augerichtet » dagegen mehrere Belgier getötet
und verletzt wurden . — Ein französischer Flieger wurde
nordwestlich von Verdun zum Absturz gebracht , ein mit
zwei französische » Untcrofftzieren besetztes Flugzeug bei
Freiburg zur Landung gezwungen . Die Insassen
wurden gefangengcnommen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ans der Verfolgung der aus Memel vertriebene«

Russe « nahmen unsere Truppen Rnssisch - Krotttngen
und befreiten über 3000 deutsche von den Russen ver¬
schleppte Einwohner . — Russische Angriffe beiderseits des
Orzyc  wurde » zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T . B.
Russisch-Krottingen liegt unmittelbar an der Grenze

nordöstlich von Memel . Auf deutscher Seite befindet sich
entsprechend ein Deutsch -Krottingen.

(Wiederholt , weil gestern nicht in allen Exemplaren
enthalten .)

Oesteneichischer Kriegsschauplatz.
Wien,  23 . März . (Ctr . Bin .) Die große Kar-

pathenschlacht  nimmt , vollständig unabhängig von
der Uebergabe Przemysls , einen günstigen Ver¬
lauf.

Wien,  23 . März . Amtlich  wird verlautbart:
23 . März mittags . Die Kämpfe im Karpathenab¬
schnitt  vom Uzsoker Patz bis zum Sattel von
Konieczna dauern fort . In den letzten zwei Tagen
wurden wieder starke Angriffe des Feindes zu-
rückgeschlagen . 3300 Russen hierbei ge¬
fangen.  In einem Gefecht , das um eine Höhe bei
Whszkow geführt wurde , gelang es , den Gegner aus
seinen Stellungen zu werfen  und 8 Offiziere,
685 Mann gefang en  zu nehmen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet.

Budapest,  23 . März . (Ctr . Frfft .) Ter Angriff,
welchen , wie berichtet wurde , unsere Truppen gestern
bei Czernowitz  gegen die Russen eröffneten , hat
sich!zu einer erbitterten  Schlacht entwickelt , welche
noch andauert . Der Angriff unserer Truppen erfolgte
von zwei Seiten . Ein Bajonettangriff der Unsrigen
zwang die Russen zur Flucht . Unsere Truppen be¬
setzten , wie „Az Est " meldet , eine 15 Kilometer , parallel
mit der russischen Grenze , sich hinziehende Höhe . Ter
flüchtende Feind geriet in zwei Feuer und erlitt eine
große Niederlage . Bis abends wurden etwa 200 Ge¬
fangene , darunter auch ! Offiziere , nach Czernowitz ge¬
bracht.

Die Vergeltung der Ruffengreuel.
Der im,Katolik ' -Verlaa erscheinende „Kuryer Slaski'

veröffentlicht an der Spitze seiner heutigen Nummer nach¬
stehendes : . Angesichts der Befürchtungen , die m polmschen
Kreisen über die Ankündigung entstanden waren , für dre
neuen russischen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern
und Gütern in dem von Deutschland okkupierten Gebt«
zu nehmen , haben wir uns an das Grobe Hauptauartier
mit einer Anfrage gewandt und folgende Antwort er¬
halten : „„ m

„Der Feind ist Rußland , folglich kommt für Re¬
pressalien nicht polnischer , litauischer oder jüdischer Besitz
t« Betracht , sondern nur russischer ."

Die Wiener Korrespondenz Rundschau meldet : General
Pau wird längere Zeit in Warschau Aufenthalt nehmen.
Es heißt , daß das Militärkommando im Warschauer Rayon
provisorisch ihm übertragen werden würde . Pau soll für
die Zeit dieser Verwendung in die russische Generalität
eintreten . — . Rowoje Wremja " schildert , die mtenfwe
Tätigkeit der deutschen Flieger über Osiowiecz . Über die
Festung seien zwanzig Bomben abgeworfen worden , jedoch
angeblich ohne Erfolg . Die „Rjetsch " hebt das vortreffliche
Funktionieren der deutschen Bahnen und Automobile
hervor.

6 nglanä 9 Verluste im 0 -8ootkrieg.
Die englische Admiralität gesteht in ihrem Wochen¬

bericht die folgenden Schiffsverluste zu:

In Ler Woche vom 10. bis zum 17. Mär , z
Handelsschiffe mit 22 825 Tonnen Bruttogehaft
und versenkt , 3 Schiffe , die torpediert wurden . ^
den Hafen , 1639 Schiffe fuhren ab und kamen cm
Beginn des Krieges sind 96 Handelsschiffe
gegangen . 54 von ihnen wurden durch Kreuzer.
Minen und 30 durch Unterseeboote versenkt.'
fahrzeuge sind in der Zählung nicht inbegriffen.

Die englische Fischereiflottille bat bekanntlich
Minensuchen , wozu fast ausschließlich StfdjbatnZ
wandt wurden , sehr schwere Verluste erlitten,
angeführten Ziffern durften lange nicht die Wabrb
englischen Schiffseinbußen verraten.

Neue Unterseebootserfolge.
London , 23,

Die 30 Mann betragende Besatzung des
.Rieoaulx Abbey ' (1166 Tonnen ), der zwischen^
den Niederlanden verkehrte , ist gestern von einem s
boot in Jmmingham gelandet und nach Hüll
worden . Das Schiff begann am Freitag a0M  _
der Nähe von Bridlington aus unbekannter HiW,. f W,
sinken und strandete bei Withernsea . ^ nIae

Rotterdam , 23.
Reuter meldet , der Whitby -Dampfer „ Coueord

bei Leuchtschiff „ Royal Sovereign " torpediert . -
satzung von 600 Mann ist gerettet » nd in Dover
worden.

Die holländische Zeelandgesellschaft hat die
beförderung nach England ^vorläufig eingestellt.
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Verschiedene Meldungen.
Berlin , 23 . März . Das „Giornale d'Jtalie"

fährt aus Athen , daß auch ! der englische 14,000 W
Panzerkreuzer „Cornwallis " kampfunfähig
worden sei.

Bern , 23. März . (WTB . Nichtamtlich .) £u
glänzenden Erfolg der deutschen Kriegsanlc
schreibt der „B e r n e r B ir n d" : Schon die erste Ay,
anleihe erregte Bewunderung , die zweite aber bebei
sicherlich ein Novum in der Weltgeschichte . 2a |j
acht Kriegsmonaten ein Land im Stande ist,
Milliarden Mark auszubringen , ist ein Ereignis , toelc
von der Geschichte einst als eine wirtschaftliche ~
tat verzeichnet werden wird . Es zeigt , was bei
glänzenden Organisation mit geschlossener , fest und
stimmt aus das große Ziel gerichteter Tatkraft zu
reichen ist.

Basel , 23. März . (WTB . Nichtamtlich .) Nach
vorliegenden Nachrichten meldet die Turin « Zeitz
„Jl Momento " aus San Remo:  Seit einigerjj
stellten sich mehrere Hundert französisch,
Deserteure  bei den italienischen Grenzbehörden»
der Bitte ein , auf italienischem Boden gelassen
werden , und erklärten , nicht mehr in dem franzW
Heere dienen zu wollen wegen des furchtbar c
reibenden Dienstes in den Schützengräben und nq
der schweren Verluste , die ihnen die Deutschen f«
gesetzt , besonders mit ihrem Artilleriefeuer , beibräch«

Petersburg , 23. März . (WTB . Nichtamtlich .) „i
koje Slowo " meldet : Tie Nachrichten über eine iW
liche Hungersnot in Berlin sind erheblich übertrich
Es besteht kein Mangel an Fleisch , Fischen m
sonstigen Lebensmitteln . Nur der Konsum des fc
von dem es nur eine Sorte gibt , ist eingeschriii
Die Theater und anderen Vergnügungsanstalten s,
überfüllt , was in Rußland unerklärlich erscheint.

Rom , 23. März . (WTB . Nichtamtlich .) In Ä
Kommentar zu der Uebergabe von Przemysl sagt!
„Tribuna " : Tie starke Festung siel in die 5zände!
Russen nach einer viereinhalbmonatigen Verteidig
die ein Ruhmesblatt der österreichisch -ungarisl
Armee in diesem Kriege bildet und in den Anwi
der Kriegsgeschichte als ein der höchsten Achtung i»i
diges Beispiel verzeichnet bleiben wird , ebenso wie
Verteidigung von Plewna , Adrianopel und ß
Arthur.

Athen , 23 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Tiee»
taute Niederlage der Alliierten bei»
Dardanellen  macht hier den größten  Eindri
Tie Presse freut sich, daß von griechischer Seite«
Schiffe mitmachten , da man sonst wahrscheinlich F
Schiffsverluste zu beweinen hätte . Außer den !'
teils gesunkenen , teils havarierten Schissen der^
ierten sind alle übrigen an dem Angriffe betem
zehn Kampsschiffe beschädigt und besitzen teibveW
noch einen geringen Gefechtswert.
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London , 23. März . Die schweren  Verluste a"
lischen Offizieren  bei Neuve Chavelle sind angeb«
Umstande zuzuschreiben , daß beim Vormarsche über o«
Hecken und Gräben durchschnittene Land die Führer M
geben mußten , um das Terrain zu untersuchen. um
besten Weg zur Umgehung und Überstergung der Hma»'
ausfindig zu machen. M

London , 23. März . Generalmajor Sir
Robertson  wurde zum Chef des  englischen ViUli tUlll-uc öuju  vi ' ijei uesj cuyuiwv»  ^
Gen er  a Ist ab s ernannt . Robertson ist 65  2at >re,̂ di
seine Laufbahn als Soldat und erwarb sich einen
den indischen Feldzügen und im Burenkrieg : Robern»
aber nie Truppenführer.

Paris , 23. März . Das französische  SchlM
.Gaulois " soll, sobald die Witterung es gesta»^
gemacht und in ein Trockendock gebracht werden.
besserungen an dem englischen Panzerkreuzer , . 3»̂
sollen in kurzer Zeit beendet werden konn«n
.Nouvelliste " erfährt , daß auch der Panzer . JaureS^
nach den Dardanellen gesandt worden ist. W

Petersburg , 23. März . 25 Jahrgänge  unge ° i
Reichswehr  erster Klaffe sind zur Eintragung m
aufgefordert worden . Infolge von Arztemans^
Studenten und Studentinnen älterer Semester zur
pflege und als Ärzte herangezogen wordem
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DerDie
Sein,

tffttlfiluB an die Meldung über eine mtl der
,INI ^ „Vierung getroffene Verständigung wegen der

WtbeN lni« Verlassen Rußlands für dienstuntaugliche
!£ i!iii&m wehrpflichtigen Alter wird darauf hin-
E'/utscb- L es sich für Angehörige der in Betracht

Deutschen empfiehlt, sich nach einiger Zeit,
^in enoe» ^ dahin nicht in Deutschland eingetroffen
stlls das Auswärtige Amt zu wenden,
stid, - „„ März d. I . hat im Landwirtschaftsministerium

+ stattgefunden, an der die Vertreter der
^ ' »-reinigung für Stickstoffdünger in Berlin und

^ner von Kalkstickstoff beteiligt waren . Die Ver¬
öl. „„ bat einstimmig beschlossen, die jetzt noch auS
Minlung . Produkten bis 15. April d. I . der Ver-

5-intaung für Stickstoffdünger zur Verfügung
Mengen Kalkstickstoff gleichmäßig zu verteilen

stk̂ ^ Mengen, die jetzt noch rückständig sind. Unter
auf zEfu.n sind diejenigen Mengen zu verstehen, die durch

der gelieferten Mengen von den zu 100 Prozent
Kontraktmengen festgestellt werden. Die Be-

Mesetzt gerichtliche Beschlagnahme der ihnen zu-
iiebetLn  Gesamtlieferung bewirkt hatten , haben sich

des Beschluffes verpflichtet, die Beschlagnahme
"werden folgende Beförderungen in der

* • ürifät bekanntgegeben: Admiral & la suite von
§►*“* i« ,nm Generaladjutanten Seiner Majestät des

_ _ vom 25. Februar sind für Schweine
120  bis 200 Pfund Lebendgewicht Richtpreise be-

|i?" i we für den Fall einer Enteignung bei der Fest-
rünn' des Qbernahmepreises zugrunde gelegt werden

Italic ĉ j ŝe Maßnahme hat die Besorgnis hervor-■OWUIQ f. frtUCIt. r ' v’ . . .r ...

■f0Is imd̂ Königs ernannt worden. Zu Admiralen
befördert: die Vizeadmirale Brachmann, und

osigk. Den C
Vizeadmiral Grapow.

di- M Unflat Den Charakter eines Admirals hat erhalten

. ftsor die Art der unter Umständen angeordneten
* u ? . wird amtlich mitgeteilt : Durch die

„ EiStunqen sind' unbegründet . Die Gemeinden oder die
} fc Daleinkaufsgesellschaft in Berlin , werden vielmehr

ulei! ttmübt sein, die erforderlichen Schweine weiterhin frei-
. ‘Srit Sia aufzukaufen. Eine Enteignung kommt erst in

der Bebe« smae, falls den Gemeinden die Erfüllung der ihnenQrHnrtna«frtrfi+ ntr Aufspeicherung von

sänke
'rste Kri Mig aufzukaufen
"̂c bede» \mat  falls den (

Dar . S 'cn&en Zwangspflicht zur Aufspeicherung von
in ? kLweinefleisch-Dauerwaren infolge Mangels genügenden

u MhM von Schweinen oder durch die Höhe der Preis-
!Nis, welW p| etuttgen  erschwert oder unmöglich gemacht werden
2 , .“ lMe.

ts Bei ets i. Zur Einschränkung der Malzverwendung in den
fest und J,erbrauereien hat der preußische Finanzminister eine

bemerkenswerte Verfügung erlassen. Eine ersparte Menge
im Sinne der Verordnung deS Bundesrats über die Ein-

Nrch ickränkung liegt hiernach auch dann vor, wenn eine
ier M  Brauerei die festgesetzte Malzmenge in dem entsprechenden
einin̂ s Zeitabschnitt überhaupt nicht oder nur zum Teil verwenden
! K 8 Gibt die Brauerei eine solche Erklärung ab, so darf

siedie ersparte Menge schon in demselben Zeitabschnitt, in
eyoraen« ^ ^ erspart wird , auf eine andere Brauerei übertragen,
gelassen Eg en  Brauereien und wollen deren Inhaber die fest-
ranzW »letzten Malzmengen alsbald auf eine andere Brauerei
chtbar«, übertragen, so haben sie der Hebestelle schriftlich die ver-
und b« bindliche Erklärung abzugeben, daß sie den Brauereibetrieb

rischen fei nicht wieder aufnehmen werden,
beibrätz 8cdwedcn.
lich.) „Li x Svenska Telegrambyran ist ermächtigt, die Nach¬
eine LH richten der Dreiverband -Presse, welche die schwedischen
übertM Wziere in Persien der Teilnahme am Waffenschmuggel

„ beschuldigen, für unbegründet zu erklären. Der soeben
JJ «.J Ms Persien heimgekehrte Kapitän Folke hat den

• schwedischen Behörden erklärt, die schwedischen Offiziere
rngeiqm mPersien hätten an Handlungen nicht teilgenommen, die
rstalten gegen die Instruktion der schwedischen Regierung , daß sie

sich jeder Einmischung in die Politik zu enthalten hätten,
verstießen.

erscheint.
> In Ä
ysl sagt!

Hände!
Rußland*

X über die Ausbreitung der heimlichen Trunksucht
ZerterdWj» Sibirien wird aus Petersburg durch den »Rjetsch"
-ungariß berichtet: Alle früheren offiziellen Alkoholverkaufsstellen
en Aniut sind zwar geschlossen, doch sieht man mehr Betrunkene in
chtung!« ben Straßen als früher , was auf heimliche Alkohol-
enso wie! Arikation zurückzuführen ist. In Charbin arbeiten die

und $ Spiritusfabriken Tag und Nacht, ohne die Bestellungen
aus Sibirien bewältigen zu können. Im Gouvernement

, Irkutsk entdeckte die Polizei 60 heimliche Fabriken . Die
• k t ?üern  berichten , daß die Hochzeiten nicht anders wie

n hei «i Wer gefeiert werden, da der Wodka jetzt in Sibirien
Eindi « billiger ist als zuvor.

Italien.
"den Ä * Die italienische Kammer hat sich bis zum 22. Mai

>w>r i «rtagt ; Ministerpräsident Salandra setzte sich für diese
'n , °Lrj ^ rtagung ein, indem er gegen einen Arttrag Turati
e j^ " r ®er  rn Anbetracht der Lage nur bis zum 16. April
eilweist vertagen wollte. Salandra sagte, es liege der Regierung

F ”< ohne Parlament regieren zu wollen : wenn sie
»otzüem etwas längere Parlamentsferien Vorschläge, so

„„(i ®0.?e ste eben alle ihre Aufmerksamkeit auf die inter-
inaebliids Lage richten können. Bezüglich der auswärtigen
über f bade sie wiederholte Beweise des Vertrauens der
übtet of fc“? mer  empfangen, welches ja nur ein allgemeines sein
ben «fl Sr * und bedeute, daß man der Regierung die größte
er Hi«̂ ^"wnssreiheit lasse.

ir »
hen 8
ab«,
eine« !
bobert!°»1

stattet

önne«-̂

rnged^
*  k'aaE
Ml

Türkei.
>-,̂ .Kmser Wilhelm sandte an Enver -Pascha ein Glück-
»^ uhtelegramm für die glänzenden Erfolge an den
Iam»  worin er auch Enver -Pascha bittet, dem
^ren Kommandanten der Festungen an den Dardanellen

«Mw °Pascha ebenfalls seine herzlichsten Glückwünsche
^ runileln zu wollen. Das Telegramm schließt mit den

i "̂ oge Gott auch ferner mit unfern Waffen-
"ruoern fein!'

>̂ Ui^ n" und Hueland*
ä«m ©n!itt'ti23- März. Prinz Adalbert von Preußen  ist
vord̂ ^ ^ ^ nkapitän und im Heere zum Major befördert
der März. Heute nacht ist stier der Präsident

ßein/i 111̂ SBiffenfcbaften. Professor Karl Theodor
seftorberi. lm 73,  Lebensjahre an einer Magenentzündung

t auf 'wb, 23. März. Rußland
^ektriri'ini "Hölzer und PeliW
beriötizÂ Veueuern. mit Aus

.Amtsblatt
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vewovnten Punkt festzustellen vave. Diele Preise werden
vom Ministerrat bestätigt. Wird von den Eignern der Ver¬
kauf zu den festgesetzten Preisen verweigert, so nimmt die
Kommission den zwangsweisen Verkauf der Lebens¬
mittel vor.

London, 23. März . „Dailp Mail " meldet : Um ihren
dringenden Kohlenbedarf zu decken, bat die italienische
Regierung  eine Anzahl von englischen Dampfern
gechartert, darunter sechs, die Firmen in Cardiff gehören.

Washington , 23. März . Der holländische Gesandte hat
dem Staatssekretär Brpan unformelle Mitteilungen über
den Inhalt der Note gegen das Verbot des Handels der
Neutralen mit Deutschland gemacht, die Holland an Eng¬
land und Frankreich gerichtet hat.

Msmarckseier am1. April in-Berlin.
Die Anordnungen deS Kaisers.

Soeben hat der Kaiser bestimmt, daß am hundert¬
jährigen Geburtstag des Fürsten Bismarck an dem ihm
errichteten Nationaldenkmal vor dem Reichstag eine
Feier stattfindet, deren Art und Umfang dem Ernst der
Zeit und der Stille der Karwoche , in die der Gedenktag
fällt , entspricht.

Es ist vorgesehen, daß ein Vertreter des Kaisers, der
Bundesrat und der Reichstag , das preußische Staats¬
ministerium, der preußische Landtag und der Magistrat
von Berlin sich in der Wandelhalle des Reichstags ver¬
sammeln, von dort sich zum Denkmal begeben und vor
diesem Kränze niederlegen. Der Berliner Sängerbund und
Chöre der Berliner Schulkinder werden Lieder vortragen,
Vertreter der Militär - und Zivilbehörden, der Hoch-, Mittel¬
und Volksschulen werden auf der Freitreppe , den Rampen
zum Reichstag und um das Denkmal Aufstellung nehmen;
ebenso Vertreter von Vereinen, die sich an der Feier zu
beteiligen wünschen. Schon jetzt ist die Zahl solcher
Vereine sehr groß. Weitere Anmeldungen nimmt der
Vorsitzende des Berliner Bismarck-Ausschusses, Justizrat
Schmidt , Friedrichstr . 248 entgegen. Meldungen müssen
bis spätestens den 27. März erfolgen.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 24. März.

^ (Mar kt verbot .) Die Abhaltung des für
Montag , den 29. März vorgesehenen Kram - und Vieh¬
marktes ist, wie uns mitgeteilt wird , wegen der im
Ttllkreise herrschenden Maul - und Klauenseuche
landrätlicherseits verboten worden.

(Kriegsbentepferde .) Die vielfachen Be¬
schwerden über Unzuträglichkeiten , welche durch die seit¬
herige Art der Ueberführung von Kriegsbeutepferden
an die Landwirte unseres Kammerbezirks hervorgerufen
worden sind , haben zu einer Aenderung geführt . Ver¬
steigert werden nämliche in Zukunft die Pferde nicht
mehr , sie werden vielmehr zu einer von militärischer
Seite festgesetzten Taxe an Landwirte abgegeben , welche
sich um Pferde beworben hüben und die eine Be¬
scheinigung beibringen , daß von ihnen Pferde durch
die Militärverwaltung eingezogen worden sind . Ledig¬
lich die Tiere , die in dieser Weise nicht an den Mann
gebracht werden können , werden später versteigert . Die
Gesamtzahl der Anmeldungen bei der Kammer beläuft
sich aus etwa 400. Im allgemeinen aber verlangen die
Landwirte schwerere Pferde , als es die französischen
Fohlen sind , und so kann es Vorkommen, daß bei der
ersten Abgabe für einzelne Tiere keine Liebhaber vor¬
handen sind.

Ter Osfiziersaspirant Karl Ahrens (Sohn
des Herrn Wegemeisters Ahrens ) von hier , im Leib-
Garde -Jnfanterie -Regt . Nr . 115, wurde mit Patent vom
22. ds . Mts . zum Leutnant  befördert.

Ten Heldentod fürs Vaterland starb Gefreiter
(Lehrer ) Wilhelm Kohl au  er , Rers .-Landw .-Batl . 41,
3. Komp., aus Burgsolms - Taubhausen.

Dem stellvertretenden Kommandeur des 18.
Armeekorps , Generalleutnant von Gall,  wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen . Ter Gouverneur
der Festung Mainz , Generalleutnant B ü ki n g, erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

^  Zur Bekämpfung der Läuseplage  bei
unseren im Felde stehenden Soldaten empfiehlt Dr.
F . Rabe (Sonderburg ) in der „Teutsch >en Medizinischen
Wochenschrift " als das einfachste, fast ideal zu nennende
Mittel gemahlenen schwarzen Pfeffer . In Wäsche und
Kleidung gestteut , nicht auf den nackten Körper , ver¬
treibt unverfälschtes Pfefferpulver bald alles Unge¬
ziefer . Zur Unterstützung der Wirkung kann man eine
Mischung von Fenchel - oder Nelkenöl mit 2 bis 3
Teilen Spiritus sn kleinen Teilen direkt auf ver¬
schiedene Körperstellen gießen . Meist wird sich letztere
Maßnahme aber erübrigen . Pfefserpulver hat gegen¬
über den anderen Ungeziesermitteln , wie Kampfer,
Napthalin usw ., besonders den Vorzug , keinen unan¬
genehm durchdringenden »Geruch zu besitzen, und ist
daher , nebenbei gesagt , auchi das idealste Mottenpulver
in Kleiderschränken , Stofsmöbeln , Pelzwaren usw. Es
ist daher jedem Feldpostpaket eine Zehnpsennig -Blech-
schachtel voll Pfefserpulver mit kurzer Gebrauchsan¬
weisung beizusügen.

Haiger , 23. März . (Stadtverordneten¬
sitzung .) Freitag , 26. März , nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung : 1. Beschlußfassung betreffend Eisen¬
bahnüberführung am Friedhofsweg . 2. Verkauf von
Waldgrundstücksflächen an die Nassauische Bergbau-
Aktien -Gesellschaft . 3. Ablösung der Fischereigerecht-
same. 4. Antrag auf Nachbewilligung einer Kosten¬
überschreitung für die Wasserleitung im Distrikt vorm
Kopf . '5. Anderweitige Festsetzung der Familienunter «,
stützungen . 6. Feststellung der Zahresrechnung für 1A.3:-
7. Mitteilungen . „ I rchj « »eHjwig »i*

. , KchKendW tikrnstvL isttMisvLgxr
!. schnMrstnükL rMÄtz rßwMllivvch -LrhMrrSstllMer«
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Weilburg. Dem ApothMftSDOrffPsU
Hauptmann der LaLttSLhDLM LottrdwshxnFnf.MvgL 81,
wurde MzM ^ M ^ KMi ;z§ erster Klasse  ver-

' ,liehxAs o f. 3 5 tt j üs : rsrsisESMüK

Diez . Eine Leistung als vrmura .il o^rl-
brachte der Sttasgesangene Runstuck, der zur Zeit noch
im hiesigen Amtsgerichtsgesängnis sitzt. Nunstuck ist
gestern aus dem Zenttalgesängnis Freiendiez nach Ver¬
büßung einer 15monatigen Gefängnissttafe nach hier
überführt worden . Während seines ganzen Aufent¬
haltes im dortigen Gefängnis markierte er den
Stummen . Heute durch einen Zufall im hiesigen Amts¬
gerichtsgesängnis fing er plötzlich an zu sprechen. Er
gestand auch unumwunden zu , den Stummen nun 15
Monate markiert zu haben.

— Lehrer Fritz Schefski von Hambach  starb
an der Ostgrenze den Heldentod fürs Vaterland.

Riedereisenhauscn . Mit dem dieser Tage gefallenen
Vizefeldwebel Becker, im Jns .-Regt . 82, sind nunmehr
bereits 8 Krieger unseres Torfes den Heldentod fürs
Vaterland gestorben.

sc. Frankfurt a . M „ 22. März . (Viehmarkt .)
In letzter Zeit macht sich von Woche zu Woche eine
Steigerung der Preise  bemerkbar . Preise Lie
die heutigen waren noch nie zu verzeichnen bei
Schweinen.  Für 1. Qualität 80—100 Klg . Schlacht¬
gewicht wurden 104—108 Psg . gegen 102—105 Pfg . der
Vorwoche , unter 80 Klg . Lebendgewicht 100—104 Psg .,
Vorwoche 90—100 Pfg . und dritte und vierte Qualität
wurden gleich! der ersten mit 105—108 Psg . bezahlt.
IM März 1914 wurden für gleiche Qualität (80—100 Klg.
Schlachtgewicht ) nur 58—62 Psg . bezahlt ; März 1913
Schlachtgewicht 80—82 Pfg .; 1912 73—75 Pfg . Schlacht¬
gewicht und im Jahre 1911 konnte man schon mit
61 Pfg . die gleiche Qualität , die heute 104—108 Pfg.
kostete, kaufen . Und diese hohen Preise bei den kollo-
salen Auftrieben ., vorige Woche 2569 Schweine , haute
1723 Stück. !— Auch! Kälber  zogen um 3—5 Pfg.
Schlachtgewicht an . Ochsen, Bullen und Kühe , letztere
mit kleiner Steigerung um 3 Pfg . bei einzelnen Quali¬
täten , hielten die vorwöchontlichen Preise . Hoffentlich
bringt der nächste Haupt -Kälbermarkt nicht nochmals
eine Preiserhöhung , desgleichen die Preise für nächsten
Montag -Markt bei Schweinen — auf daß . der Oster¬
braten nicht gar so teuer wird . — Auf dem heutigen
Wiesbadener Hauptmarkt wurden für Kälber gar bis
112 Pfg . 1. Qualität Schlachtgewicht gezahlt . Dagegen
Schweine zeigen nur eine Notterung von 96—100 Pfg.

Frankfurt . Tie gebrauchten Uniform - und Wäsche¬
stücke aus dem Felde werden jetzt von der Heeres¬
verwaltung gesammelt und nach! den Garnisonen zu¬
rückgebracht . Gestern tras hier ein solcher Transport
von Uniformen , Wäschestücken und Wollsachen von der
Westfront ein , der einer hiesigen großen Waschanstatt
von Soldaten zugesührt wurde . Nach! dem Reinigen
werden die Sachen ausgebessert , wodurch Millionen er¬
spart werden und der Wollvorrat Deutschlands er¬
gänzt wird.

Höchst. Der hiesige Kreisarzt , Geh . Medizinalrat
Dr . Beinhauer,  gebürtig aus Nordhofen (Unter-
westerwaldkreis ), ist auf seinen Anttag pensioniert
worden und nach Frankfurt übergesiedelt.

Cronberg . Ter 52jährige Gärtner Karl Gröber
ließ sich aus dem hiesigen Bahnhose von einem Zuge
überfahren  und wurde sofort ,g e t ö t e t.

Gießen . Stadtverordneter Friedrich Habe  nicht,
Aufsichtsrat und Vorstand der Bezirkskasse Gießen , ist
gestorben.

Marburg . Iw M o m b e r g wurde einem 12jährigen
Jungen , der mit dem Fuße in eine Futterschuetdmaschine
geraten war , ein Stück vom Stiefel samt der großen
Zehe glatt ab geschnitten.

Berlin , 24. März . Zur Vorfeier des 80 . Ge¬
burtstages  des Altmeisters der deutschen National¬
ökonomie , Adolf Wagner,  hätte gestern der Bund
deutscher Bodenresormer eine Festsitzung veranstaltet,
bei der Wagner als den eigentlichen ethischen National-
ökonomen den Deutschen Professor Gustav Schmoller
feierte . Wagner sagte , wir müßten der Zeit dankbar
sein , welche die englische Wirtschastslehre des reinen
Egoismus überwunden habe . Unter den Zuhörern be¬
fanden sich besonders auch Professoren und Beamte.
Ter ehemalige Statthalter von Elsaß -Lothringen , Fürst
von Wedel , der Staatssekretär des Innern , Exzellenz
Delbrück , Generaloberst von Moltke u . a . h!atten ihrer
Verehrung für den Jubilar in Glückwunschtelegrammen
Ausdruck gegeben , die in der Versammlung verlesen
wurden.

© Landsturm ohne Waffe. Draußen in Feindes¬
land , hinter der eisenstarrenden Front unserer Feld¬
grauen , sind unsere Armieruugsbataillone bei der Ar¬
beit . Hinter dem Namen „Landsturm ohlne Waffe"
verbergen sich in bester Einttacht arm und reich, hoch
und niedrig , der Rechtsanwalt schippt neben dem Hand¬
werker , der Maurer wetteifert mit dem Gelehirten . Die
Ansicht , daß unsere „ Schipper " nichts von dem eigent¬
lichen Krieg sehen, ist ein Irrtum . Ein Landsturm¬
mann, . der in Rußland ziemlich dicht am Feind liegt,
entwirft in anschaulichen Bildern eine Schilderung.
Ueber Kalisch, Lodz, Lowicz sind die Armierungs¬
bataillone mit ihren Spaten und Hacken in das russische
Land hineingefahren , anfangs noch alle im bunten
„Räuberzivil ", die Uniformstücke kamen erst später nach.
Ihr solltet mal unser Zigeunerleben hier sehen und
würdet staunen , schreibt er . Fast die ganze Kompagnie
ist in einem verlassenen Forsthaus untergebrachh das"
schon ziemlich vgA MWWMn dpxchtzGrt ist, aber
Linnen weniger Stunden umgekrempcktt wurde . Jetzt

i heißt es „ Villa Waldruhe -".—Keine Türen , Fenster und
Offen :mm ,poxhMden . Mr laMWwM HWMsxauf
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O Osterliebesgaben -Sendungen ins ^ db . Die Heeres¬
verwaltung macht wiederholt darauf aufmerksam , daß e8
nicht angängig ist, besondere Osterliebesgaben -Sendungen
an die Front zu schicken. Weder die Militärpaketdepots
noch die Güterabiertigungsstellen übernehmen die Vor¬
führung derartiger geschlossener Transporte . Eine Massen¬
auflieferung von Osterpaketsendungen würde eine Sperrung
der Militärpaketdepots nach sich ziehen können . Soweit
Sammlungen für Osterliebesgaden bereits im Gange sind,
find die Pakete auf dem einzigen zulässigen Wege,
nämlich durch die im Bezirk jedes stellvertretenden
Generalkommandos errichteten amtlichen Abnahmestellen
vorzuführen . Diese Abnahmestellen sorgen für die Weiter¬
leitung unter Berücksichtigung des Bedarfs und der
Möglichkeit der Weiterverfrachtung , ohne sich jedoch an
einen bestimmten Zeitpunkt , wie das Osterfest , binden zu
können.

© Eiserne Ringe bei Deutsch -Amerikanern . In der
am 16. Februar im Deutschen Hause zu San Francisco
abgehaltenen Versammlung der Deutsch -Amerikaner wurde
befchlosten , alle goldenen Ringe durch eiserne zu ersetzen.
Di « gesammelten Ringe sollen dem Deutschen Reiche als
Kriegsfpende überwiesen werden . Das deutliche Konsulat
hat die Vermittlung übernommen.

O „ Das Kreuz in Eisen ." In Darmstadt besteht die
Absicht, ein eigenartiges . Kriegsdenkmal " zu schaffen, das
unter tätiger Mitwirkung aller Volksschichten errichtet
werden soll . Die eigenartige Schöpfung wird die Form
des „Eisernen Kreuzes " erhalten , und der Grundgedanke
des Planes ist der , daß jeder Volksgenosse sich durch
Einschlagen mindestens eines Eifennagels an der Ent¬
stehung des Denkmals beteiligen soll . Die benötigten
Nägel werden zu angemessenen Preisen in Verkauf ge¬
bracht und der Erlös wird der Kriegsfürsorge für ver¬
wundete Soldaten , sowie für Hinterbliebene , Witwen und
Waisen zuflteßen.

Q Tic Kottbuser Erbschaft des Sultans . Der in
Kottbus verstorbene Rentier Zöllner hatte dem türkischen
Sultan ein Legat von 100 000 Mark ausgesetzt , das von
den Erben des Zöllner gemeinschaftlich mit der Stadt-
gemeinde Kottbus angefochten wurde . Dieser Prozeh ist
jetzt nach mehrjährigem Rechtsstreit in letzter Instanz von
den Klägern verloren worden . Die Prozeßkosten betragen
12 536 Mark . — Die türkische Regierung wird aus diesem
Legat türkischen Studenten in Berlin Stipeudien zu¬
wenden.

o Vom Treibeis festgchalten . Während der Nacht
vom Treibeis festgehalten wurden in der Nogat der
Pfarrer Schmidt und sein Organist aus Zeyer (Westpr .j.
Die Herren kehrten in der elften Abendstunde aus einer
Sitzung zurück und mußten , um über den Strom zu ge¬
langen . die dortige Fähre benutzen . Nur mühsam vermochte
der Fährmann seinen Kahn durch die treibenden Eisschollen zu
bringen . Schließlich hatte das Treibeis den Fährkahn
derart eingeklemmt , daß alle Bemühungen , loszukommen,
vergeblich waren . Die Hilferufe verhallten ungehört in
der Stille der Nacht . Wohl oder übel mußten die drei
die Nacht in dem Kahn zubringen . Erst morgens gegen
sechs Uhr wurde die erste Hilfe geleistet, worauf man die
gänzlich Erstarrten befreien konnte.

cg Seife sparen ! Der Krieg , der uns aufgezwungen
worden ist, bat Dingen Bedeutung und Schwergewicht ver¬
liehen , denen wir im Frieden keinen Gedanken gewidmet
hätten . Das Fettquantum zum Beispiel , das dem deutschen
Volke jetzt zur Verfügung steht, ist nicht so groß , daß wir
uns den Luxus leisten könnten , große Teile davon zur
Seifenfabrikation herzugeben . Ein Leben ohne Seife kann
man sich als moderner Kulturmensch nun allerdings nicht
gut vorstellen , und es ist auch nicht anzunehmen , daß es zu
einem völligen Mangel dieser Lcbensnotwendigkeit kommen
wird : denn es fallen immer noch genügend Fette ab, die zu
nichts anderem zu verwenden sind. Aber teurer ist die Seife
bereits geworden . Und da darf man unseren Hausfrauen
vielleicht raten , sich der Künste ihrer Urgroßmütter wieder
etwas zu erinnern . Jedes Tröpfchen Fett , das etwa von
den Geschirren ins Abwaschwaffer kommt, sollte gesammelt
und , wenn man dies kann, zu Seife verkocht werden.
Andernfalls findet man in jedem Seifensieder einen willigen
Abnehmer . Vor allem aber sollte auf eines geachtet werden,
nämlich auf Sparsainkeit im Seisenvcrbrauch , natürlich nicht
etwa nach der Richtung hin . daß man sich oder seine Wäsche
weniger wäscht . Man soll aber die Seife stets so trocken als
möglich halten , da sie sich andernfalls in wesentlich größerein
Umfange als nötig abnutzt und sollte sie vor allem nicht zu
Zwecken heranziehen . zu denen man ebensogut andere Dinge
verwenden kann . Jede erfahrene Hausfrau weiß , um wie
vieles billiger und praktischer es ist, „hartes " Wasser mit
Soda in „weiches " zu verwandeln , statt es direkt zur Wäsche
zu benutzen . Denn in letzterem Falle dienen große Mengen
Seife allein dem Weichmachen des Wassers , ohne die Wäsche
zu säubern . Man kann aber noch mehr tun . Tisch- und
Küchenwäsche wird fast stets ziemlich beträchtliche Mengen
Fett enthalten . Setzt man nun dem Waschwasser etwas
mehr Soda zu, als zum Weichmachen notwendig , so bildet
diese aus den erwähnten Fettresten Seife , die reinigt und
so gekaufte Seife sparen hilft . Soda aber ist erheblich billiger
als Seife , namentlich jetzt!

Dre verschwenderische Karte ffelschäkerkn . Wie sehr
unsere Frauen von dem Problem der kriegsgemäßen Er¬
nährung und der weisen Streckung der Nahrungsmittel
erfüllt sind, zeigt ein nettes Geschichtchen, das der Frkf.
Ztg . aus Baden erzählt wird : In einer mittleren Stadt
wird zum Besten des Roten Kreuzes ein großes Öl¬
gemälde von E . Holtzmann verlost ; ausgestellt ist es in
dem Schaufenster eines Kolonialwarenhändlers und heißt
„Die Kartoffelschälerin " : eine gute Alte , in ihrer Küche
sitzend und eifrig das jetzt eine so große Rolle spielende
Knollengewächs schälend — ein zeitgemäßes Bild , das
viele Beschauer anzieht . Ich sehe, wie ein Mann aus
dem Volke Miene macht , ein Los zu erwerben ; aber noch
bat er, mit seinem Geldbeutel in der Hand , die Laden¬
schwelle nicht erreicht , so ruft ihn feine biedere Ehehälfte
zurück mit den Worten : „Seppel , kaaf kee Los , die Fraa
schält mer die Kartoffle zu dick, ich mag des Bild net,
's gab norr e schlecht' s Beiimel fax die Mädche da-
beem !"

Letzte Nachrichten.
Berlin , 24 . März . Daß General ! Kusmanek,

der Verteidiger von Przemhsl , seinen Degen behält,
wird dem „ Berliner Lokalanzeiger " über Kristiania
aus Petersburg gemeldet : Tie russischen Offiziere
hätten größte Bewunderung für den Mut und die
Tapferkeit des Kommandanten der gefallenen Festung
bezeigt . Kusmanek habe feinen Degen abgeben wollen,
man habe ihm aber geantwortet : Herr General ! Ein
halbes Jahr haben Sie unserer Uebermacht Wider¬

stand geleistet . Rußland wünscht , daß Sie Jhir Schwert
behalten . Sie find immer ein tapferer und ritterlicher
Feind gewesen.

— Einer Petersburger Depesche in einem Rotter¬
dams, : Blatt zufolge zählte laut „Berl . Lokalanzeiger"
die Belagerungsarmee von Przemhsl  rund 100,000
Mann . Tie österreichisch -ungarischen Truppen in der
Festung seien nur 26,000 Mann stark gewesen.

— Während sich die Besatzung von Przemhsl
zur Uebergabe anschickte , verließen , wie dar „ Vossischen
Zeitung " gemeldet wird , auf Befehl des Festungs-
kommandanten die bis zur letzten Stunde dort ge¬
bliebenen Flieger die Festung , damit ihre Maschinen
nicht in die Hände der Russen sielen . Einer von
ihnen , ein Rittmeister , der nach Westen flog , landete
aus dem Hauptflugplatz der 4. Armee und brachte
dorthin die Meldung von den vollzogenen Spreng¬
ungen.

— Tie in vollem Gange befindliche große  und
blutige Schlacht in den Karpathen  läßt , einem
Spezialtelegramm des „Berl . Lokalanzeigers " zufolge,
keine Beurteilung einzelner Abschnitte zu . Die Kämpfe
dürsten noch, einige Tage mit gleicher Heftigkeit von
beiden Seiten geführt werden.

— Der Flieg erkämpf,  der sich am Sonntag
Abend im Raume zwischen Basel , Mülhausen und Alt-
kirch abspielte , hatte nach einer Meldung der „ Voss.
Zeitung " sehr große Dimensionen angenommen . Am
Montag Abend seien abermals mehrere französische
Flieger über dem Oberelsaß erschienen . Sie hätten
über St . Ludwig gekreist und seien von sechs deutschen
Fliegern vertrieben worden.

— In einem Tagesbefehl des bayerischen
Kronprinzen  R u p p r e ch t an die Truppen im
Bereiche des 7. Armeekorps heißt es : „ Soldaten!
Durch Einsetzen von 43 Bataillonen gegen drei deutsche
ist es dem Feinde geglückt , einen Bruchteil unserer
Stellung nach heldenmütigem Widerstande der Be¬
satzung wegzunehmen . Tie Wiedereroberung ist miß¬
lungen . Aber Euer Angriff hat die feindliche Unter¬
nehmungslust getroffen . Zwei feindliche Armeekorps
hoben nicht gewagt , über das genommene Torf , dessen
Besitz eine untergeordnete Bedeutung hät , hinaus vor¬
zudringen . Ich spreche Euch für Euren Kampfesmut
und für Eure Hingabe meinen Tank und meine wärmste
Anerkennung aus . Ich erwarte zuversichtlich , daß Ihr
jedem weiteren feindlichen Fortschritt eine unüber¬
windliche Schranke solange entgegensetzen werdet , bis
der Tag der Abrechnung mit diesem Feinde gekommen
sein wird . Er wird kommen . Ich vertraue aus Euch ."

— Ter Spezialberichterstatter der „Tribuna " auf
T e n e d o s meldet , daß die Alliierten dort von 40
Transportdampsern 30000 Mann Landungs¬
truppen  ausgeschisft hätten . — Tie „ Inflexible " sei
aus eine Sandbank geraten und noch nicht wieder frei
geworden.

— Im Zusammenhang mit einer Besprechung von
Peter Carp ' s  Politik , die in dem neuen Blatts
„Moldawa " vertreten wird , heißt es in einem Bukarester
Brief der „ Voss . Zeitung " : Das Kabinett Bratianu,
das sich auf eine mächtige , Wohl disziplinierte Partei
stützt , steht heute fester als je und unter diesem Kabinett
ist in Rumänien  für eine Politik der Abenteuer
kein Platz vorhanden.

— In Amerika  soll laut einer Meldung des
„Berl . Tagebl ." Getreideknappheit  herrschen.

Budapest , 24. März . (TU .) In Südostgalizien
häufen sich die Nahkämpfe immer mehr . Tie Russen
greisen in großen Massen an und erleiden furchtbare
Verluste . Bei Lemberg werden noch immer größere
russische Streitkräfte zusammeng ?zogen , um die klafft n-
deu Lücken auszusüllen.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

;Anaseigen.

BetmrmImiÄimg
betreffend

Anzeige der Vorräte an Gerste «nd Mengkor«
ans Gerste «nd Hafer.

Nach der ' Bekanntmachung des Bundesrais vom 9. März
1915 über die Regelung des Verkehrs mir Geiste find alle
Personen , die mit Beginn des 12. März 1915 mehr als
10 Doppelzentner Gerste oder m>hr als einen Doppelzentner
Mengkorn aus Gerste und Hafer in Gewahrsam haben , ver¬
pflichtet, die Vorräte , soweit diese im hiesigen Bezirk lagern,
und ihre Eigentümer der Unterzeichneten Polizei -Verwaltung
anzuzeigen . Die Anzeige über Vorräte , die sich auf dem
Transport befinden , ist unverzüglich nach dem Empfang von
dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zur Fütterung , als Saatgut oder Saat¬
gerste oder zur Verarbeitung beansprucht werden , sind je
besonders anzugeben.

Die Anzeigen, wozu besondere Formulare nicht ge¬
liefert werden , find bis spätestens Donnerstag den
25 . d. Mt»., abends 7 Uhr. zu erstatten.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an , die er bet der Ausnahme der Vorräte am
1. Dezember 1914 verschwiegen hat , so bleibt er von der
durch das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

Die Unterzeichnete Polizei -Verwaltung ist befugt , die
Angaben nachzuprüsen , die Vorrats - und Betriebscäume des
Anzeigepflichtigen zu untersuchen und seine Bücher prüfen
zu lasien.

Mer die Anzeige nicht in der gefetzte» Frist
erstattet , oder wer wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angabe» macht wird mit Gefäng¬
nis bis x« sechs Monate» «der mit Geldstrafe
bis 1500 Mark bestraft.

Herborn,  den 22 . März 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkenoahl.

Befreiung vom FeueilöWj n
Gemäß § 2 des Ortsstatuts beit , das g eile  J

in der Stadt Herborn vom 16. Oktober 1906 y
zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichteten Px,r?
dieser Beipflichtung auf Antrag gegen eine jährlich ,2l
an die Stadlkaffe zu zahlende Abgabe befreit wer^

Diese Abgabe ist wie folgt festgesetzt:
10 Mark für alle bis zu 60 Mark Emkommenfi,,, 1

schließlich Veranlagten;
15 Mark für alle von 60 — 104 Mark Einko»

ausichließlich Veranlagten;
20 Mark für alle von 104 — 132 Mark Einko

ausschließlich Veranlagten;
25 Mark für alle höher zur Einkommensteuer

Anträge auf Befreiung für das nächste Rechnnnoz-vi
1. April d. IS . bis Ende März 1916 — find big fuS
I . April bet dem Unterzeichneten schriftlich zu

Ich wache jedoch darauf aufmerksam daß y
früher auf Antrag Befreiten den Antrag nicht i» J
holen brauchen , dieser gilt vielmehr für die s- ät-r^
stillschweigend als wiederholt , wenn er nicht nu» '
zurückgezogen wird.

Hervor«, den 22. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkentz.

MüdchkU-ForthildUNgsschulr.
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Den geehrten Einwohnern von
Herborn und Umgegend zur gefl,
Kenntnisnahme ,daß mein Geschäft
nach wie vor weiter geführt wird
u. empfehle mich meiner geehrten
Kundschaft auf 's beste.

Hauptgeschäft -s
nur Hauxiflv . §8.

Hochachtungsvoll
Fritz Thomas ,Herbor«

Färberei n . chem . Waschanstalt.

Oie neuesten Modelle
für die bevorstehende Saison in

pn - n.  Kisderhl
sind in reichster Auswabl und allen Preislagen eingeti

Fr . Zipp II ., Herborn , Hauptstr.i

Erste , überall eingeführte Firma sucht für das
und Ve .kauf eines sehr guten Bedarfsartikels

einen nüchternen,zuverlässigen, fleißigenH
Bevorzugt werden solche Bewerber , welche in Dllliii!
tzerdorn und der nächsten Umgebung gut bekannt finv.
Pisten eignet sich sehr gut für Halbinvaliden . Gefl. s
liche Offerten unter Angabe bisheriger Tätigkeit a» :
Geschäftsstelle des Herb . Tagebl . unter M . 363 erb«'

Tüchtige

KkWmick«nit Ml«!
für die Montage einer Kesselanlage bei höchste « '
sofort gesucht. Zu melden bet
Monteur Pfaffeath . Kaigerer Külte . A . G

Kaltflüfsiges

Vammvachz„VärW",
Aafliadaft,

VanNkarbolinenm,
Kuassiasch'e,
Jkr/oljclfc,

Zchwrselpnlver
„Ventilat»",

frische Gartenhimereien
empfiehlt

Progeriek  poeincK
Hsrdara,

1 Ackerpferi»
steht zu verkaufen bet
Albert Scholl , Spediteur,

Bnrdach , Kreis Siegen.

Prachtvolle

Ojtmirksiill«
in reicher Auswahl'

empfiehlt
Drogerie A. Doei>

Derboru
a / T3

stärktu. crfr wunderbar.
echter tiroler Enzians
ä Fl . M . 1.- . Nur beig
Michel, Oranien -Drogerie,^

Schwarzgrundiger ,
verloren . Abzugeben W
Ferd . Magnus , Herb»

Eia SchmiM
und ein kräftiger Hth
auf sofort gesucht.
Mw . Friede . KaE

Gosenbach . Kr.

Anmeldungen zu dem am April dS. ;
ginnenden neuen Kursus werden dis zum 3t . ’
von der Lehrerin im Schullokal angenommen.

Herborn , den 23 . März 1915 . H

Das Kurotorj ^ I

Man ui
»Isländeri

das -»

Adas Ba
lü knwöru
Afängmff«
Metzeleien zi
grrecĥ unc
ArieS unte
Mschsichke
-uwerfen.

Die Ru
Mor

ja oachgerat
sich ihre Hel
^geordnete:
Truppen an
Mplünderi

. «blicken. 6
! rinzudringer

joie sie ihn
Leidwesen:
vir, daß 3
der Kurische
bergen sucht
3090 von de

folgenden
Welt bc

Jet zivilif
einzelne Sei
einzelne Dö
Siiegszweck
""er daß

«sendent
fesselt, r

^zuliefern
orbehalten

Die Ru
r sie kö

„.Zische Bi
.edlen" Bri
wseren afri
daß sie die
brachten, 8

nstliche u
ist England
früher mit i
Eemeinschaf
und der Me
keit auf sich
Semütszustc
mhelegt.

Es sind
bm baden.

en.
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